
heit und der Initiative des Volkes lerne. Der leb
hafte Wunsch zahlreicher Werktätiger, in den 
Reihen der RKP für die Verwirklichung deren 
Ziele einzutreten, veranschauliche in beredter 
Weise das große Ansehen und den Einfluß der 
Partei.
Son Khamvanevongsa, stellvertretender Vor
sitzender des Komitees' für Propaganda und
Bildung der Laotischen Revolutionären Volks
partei, lenkte die Aufmerksamkeit der Beratung 
auf wesentliche inhaltliche Probleme der ideolo
gischen Arbeit. Ausgehend von historischen Er
fahrungen, messe seine Partei der Unterschei
dung zwischen Freund und Feind spezielle Be
deutung bei. „Wir stützen uns in entscheidendem 
Maße“, unterstrich er, „auf die sozialistischen 
Bruderländer, wir solidarisieren uns mit der 
Sowjetunion und der sozialistischen Gemein
schaft, um den Aufbau des Sozialismus vor
anzubringen und unserem Land Sicherheit zu 
gewähren.“ Die Realität der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewegung habe 
gezeigt: Wer sich von den Prinzipien des Mar
xismus-Leninismus hinsichtlich der internatio
nalistischen Solidarität unter Kommunisten ent
ferne, besitze keine Kräfte, um den Feind zu be
siegen.
Angesichts des von den Pekinger Reaktionären 
unterstützten und geförderten Bündnisses der 
Imperialisten ergibt sich für die LRVP die Auf
gabe, die Partei und die Massen politisch und 
ideologisch mit einem klaren Rüstzeug zu ver
sehen. „Gleichzeitig mit der Analyse der vom 
Imperialismus, der internationalen Reaktion im 
Welt- und Regionalmaßstab inszenierten heim
tückischen Machenschaften müssen wir jedem 
im Inneren unseres Landes Vertrauen in die re
volutionären Kräfte in der ganzen Welt einflö
ßen, deren feste Stütze die Sowjetunion und die 
sozialistische Gemeinschaft darstellen.“

Nach Lenins Normen des Parteilebens
Michail Iwanowitsch Chaldejew, Chefredak
teur von „Partinaja Shisn“, referierte über die 
Aussagen des XXVI. Parteitages der KPdSU zu 
den Fragen des Parteiaufbaus in der Etappe des 
reifen Sozialismus. An realen Fakten aus dem 
Leben des Sowjetlandes bewies er, daß die 
KPdSU ihrer Rolle als Vorhut der Arbeiter
klasse, der werktätigen Massen konsequent 
nachkommt, die Leninschen Normen des Partei
lebens strikt wahrt sowie die politische, ideolo
gische und organisatorische Einheit der Partei 
unermüdlich stärkt. In ihrer Zusammensetzung 
widerspiegele sich das ständig fester werdende 
Bündnis der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern
schaft und der Volksintelligenz.
Kennzeichnend für „Partinaja Shisn“ sei die

Konzentration auf die Grundorganisationen. Der 
Schwerpunkt des Wirkens der Partei verlagere 
sich mehr und mehr in die Produktionsbereiche. 
Dort sei die Partei am engsten mit den Menschen 
verbunden, dort würden die anspruchsvollen 
Erfordernisse der Politik und Wirtschaft in die 
Sprache der praktischen Arbeit übersetzt, dort 
in erster Linie bildeten sich ideologische Positio
nen und die kommunistische Einstellung zur 
Arbeit heraus. In der Etappe des reifen Sozialis
mus verstärke sich der Einfluß des inneren Le
bens der Partei auf die gesamte Gesellschaft. 
Das der Partei eigene Prinzip des demokra
tischen Zentralismus, kollektive Führung wie 
Kritik und Selbstkritik, seien zu organischen 
Bestandteilen aller staatlichen und gesellschaft
lichen Organisationen in der UdSSR geworden. 
Vera Lajtai, Chefredakteur von „Pärtelet“, 
sprach über theoretische und praktische Fragen 
der Festigung der Beziehungen der Partei zum 
Volk. Die Ungarische Sozialistische Arbeiter
partei, so sagte sie, messe bei ihrem Kontakt zu 
den Massen dem Verhältnis zur Arbeiterklasse 
besondere Bedeutung bei. Viele Erfahrungen 
bewiesen, daß auch in der Etappe des Aufbaus 
des entwickelten Sozialismus das Verhältnis 
zwischen der Arbeiterklasse und ihrer Partei der 
wichtigste politische Faktor ist.
Wesentliche Grundlage für dieses Verhältnis sei, 
daß die Politik der Partei die Vertretung der 
Tagesinteressen der Arbeiterklasse, die Verbes
serung ihrer Existenzbedingungen richtig mit 
der Verwirklichung ihrer historischen Ziele und 
Hauptinteressen verbinde. „Die verschiedenen 
Schichten der Arbeiter werden durch ihre tägli
chen politischen Erfahrungen davon überzeugt, 
daß in der Partei tiefes Verantwortungsbewußt
sein für die Zukunft mit hochgradiger Sensibili
tät für die Bedürfnisse der Gegenwart gekoppelt 
ist.“
Die Politik der USAP widerspiegele in jeder 
Beziehung die Ideologie der Arbeiterklasse, den 
konsequenten Klassenstandpunkt. Sie verfolge 
mit ständiger Aufmerksamkeit die Lage, die 
materiellen und sozialen Bedingungen, die ge
sellschaftliche Aktivität, den politischen Be
wußtseinsstand, die Entwicklung des Bildungs
niveaus der Arbeiterklasse als Ganzes sowie 
ihrer verschiedenen Gruppen und Schichten und 
deren Verhältnis zur Partei.
Josef Valenta, Chefredakteur von „2ivot 
Strany“, widmete sich den Aufgaben zur poli
tisch-ideologischen Erziehung des Parteiaktivs. 
Als wichtigste Bedingung für das überzeugende 
Wirken der Kommunisten unter den Massen 
nannte er ihr ideologisches Rüstzeug. Deshalb 
habe der XVI. Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei verlangt, das 
Niveau der ideologischen Arbeit zu erhöhen.
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